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Isolierglas wurde bisher mit Hilfe
von metallischen Abstandhalter-
profilen, in der Regel aus Alu-
minium, hergestellt. Aufgrund der
hohen Wärmeleitfähigkeit dieses
Materials ergibt sich dadurch im
Randbereich von Verglasungen
eine Wärmebrücke, die zu Tau-
wasser- und Schimmelbildung
führen kann, was der Wohnraum-
hygiene nicht gerade zuträglich ist.
Schließlich führen Wärmebrücken
in einem Gebäude nicht nur zu
einer Reduktion des Komforts, son-
dern auch zu Heizwärmeverlusten. 
Diesem Problembereich hat die
Thermix GmbH, ein Unternehmen
der Ensinger-Gruppe, mit ihrem
„Thermix“-Abstandhalter aus
Kunststoff etwas entgegenzuset-
zen.

Die Anforderungen des Wärme-
schutzes, die an Niedrigenergie- und
besonders an Passivhäuser gestellt
werden, setzen nicht nur bei deren
Wand- und Deckenaufbauten, sondern
gerade auch beim „Dämmschwach-
punkt Fenster“ weitergehendere Maß-
nahmen voraus als bisher branchen-
üblich. 

Trotz aller Bemühungen, die Wär-
medämmung des Gesamtfensters zu
erhöhen, werden am Verglasungsrand
standardmäßig immer noch Abstand-
halter aus Aluminium eingesetzt, ob-
wohl dieses Material als hervorragen-
der Wärmeleiter (Wärmeleitfähig-
keit λ = 200 W/mK) bekannt ist.
Im Gegensatz dazu liegt die Wärme-
leitfähigkeit von Edelstahl bei λ =
15 W/mK, die des Kunststoffes der

„Thermix“-Abstandhalter bei 0,19
W/mK und die der hauptsächlichen
Dichtstoffe bei 0,4 W/mK. Dabei bie-
tet sich für den Glasrand eine Kombi-
nation aus dämmendem Kunststoff
mit diffusionsdichtem Edelstahl gera-
dezu an. Der in dieser Art ausgestat-
tete „Thermix“-Abstandhalter erfuhr
eine weitere Optimierung und steht
als Serienprodukt zur Verfügung.

Ein von dem Tübinger Ingenieur-
büro „ebök“ im Auftrag der Thermix
erstellter Systemvergleich untersucht
die „Auswirkung des thermisch ent-
koppelten Randverbundes bei Neu-
bau und Sanierung“, so der Titel der
Dokumentation, die im Januar dieses
Jahres abgeschlossen wurde.

Dabei sollte dargestellt werden, wel-
che Auswirkungen die Verwendung
eines thermisch getrennten Randver-
bundes bei Mehrscheiben-Wärme-
schutzverglasungen auf
– die Wärmebrückenverluste am
Fenster,

– die maximal zulässigen Raumluft-
feuchten,
– den k-Wert des Fensters bei typi-
sierten Fenstergrößen und
– den Heizenergiebedarf ausgewählter
Haustypen

gegenüber der Verwendung eines
Standard-Randverbundes hat.

Untersuchungsmethode
Mit Hilfe eines Wärmebrücken-
berechnungsprogrammes nach E DIN
EN ISO 10 211 wurden die Wärme-
brückenverlustkoeffizienten nach
DIN EN 30 077 sowie die auftretenden
Oberflächentemperaturen jeweils für
den Thermix und den Alu-Randver-
bund berechnet. Orientiert hat sich
„ebök“ an vier verschiedenen Rah-
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gegenüber der Verwendung von Stan-
dard-Alu-Randverbund reduziert.

Zur Tauwasserproblematik wurde
gezeigt, daß sich durch Thermix die
minimalen Kantentemperaturen er-
höhen, wodurch Tauwasserbildung auf
der Oberfläche erst bei deutlich höhe-
ren Raumluftfeuchten auftritt. Konkret
heißt das, daß durch die thermische
Entkopplung des Randverbundes ge-
genüber einem Alu-Randverbund eine
bis zu 20 % höhere relative Innen-
feuchte ohne Tauwasserbildung mög-
lich ist.

Zu den Fenster-k-Werten: Bei Fen-
stern mit hohem Rahmenanteil (stark
geteilt, wie z. B. bei Gründerzeitfen-
stern oder kleine Fensterflächen) wirkt
sich die Verwendung des „Thermix“-
Abstandhalters absolut am stärksten
aus. Jedoch beträgt die relative Ver-
besserung auch beim großflächigen
Neubaufenster aus Holz oder Holz-Alu
rund zehn Prozent.

Für den Heizenergiebedarf konnte
die Untersuchung belegen, daß durch
den Einsatz des „Thermix“-Abstand-
halters Einsparungen des Heizwärme-
bedarfs je nach Baualtersklasse und
Rahmentyp zwischen einem und fünf
Prozent möglich sind. Und dies, ob-
wohl der Flächenanteil des Glasrand-
verbundes verglichen mit der Hüll-
fläche des Gebäudes relativ klein ist.
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Fenster

mentypen: Standard IV 68, Holz-Alu
Fenster, thermisch getrenntes Metall-
fenster und Passivhausfenster.

Aus dem Gebäudebestand Deutsch-
lands wurden vier für ihre Altersklas-
sen (Gründerzeit, Zwanziger Jahre,
Fünfziger-Sechziger-Jahre und Neu-
bau) typische Gebäude mit charakte-
ristischer Geometrie und Bauteilkon-
struktion ausgewählt, die auch die ty-
pischen Fenstergrößen und -teilungen
aufwiesen.

Der Fenster-k-Wert errechnet sich
unter Berücksichtigung von typischer
Fenstergröße und -teilung je Alters-
klasse, Rahmen-k-Wert und Wärme-
brückenverlust je Rahmenkonstruktion
und Randverbund sowie dem Vergla-
sungs-k-Wert. 

Ergebnisse
Bei den Wärmebrückenverlusten
konnte errechnet werden, daß sich der
Wärmebrückenverlustkoeffizient mit
„Thermix“-Abstandhalter bei allen
Rahmenarten um mehr als die Hälfte

„Thermix“-Abstandhalter
„Thermix-2-Abstandhalter“ sind aus
Kunststoff und enthalten als Diffusi-
onssperre eine hauchdünne Edelstahl-
folie. Sie werden bei der Herstellung
von Isolierglas auf konventionelle
Weise eingesetzt, d. h. mit Molekular-
sieb befüllt und zweistufig mit Butyl
und Isolierglasdichtstoff versiegelt.
Insbesondere eignen sie sich für
hochwertige Wärmeschutz- und Son-
nenschutzverglasungen, aber auch für
viele andere Spezialgläser. Bei man-
chen Anwendungen ist die elektrische
Isolierung durch die „Thermix“-Ab-
standhalter von Vorteil.
Sprossenverglasungen, Modellschei-
ben mit Spitzwinkeln und Rundbögen
sind möglich. 
Liefergrößen: 8–20 mm, weitere auf
Anfrage.
Zubehör: Eckwinkel, Linearverbinder,
Gashülsen, Wiener Sprossen.
Isolierglas mit „Thermix“-Abstandhal-
tern ist geprüft nach DIN 1286 Teil 1
und 2.
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